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Was ist
Bauthermographie?

Mit diesem Verfahren wird die unterschiedliche ther-
mische Strahlung, die ein Objekt aussendet, sichtbar
gemacht. Eine berührungslose Erfassung der Oberflä-
chentemperatur und somit der thermischen Qualität ei-
nes Bauwerkes wird damit ermöglicht.

Für die Beurteilung der Thermogramme ist die Berück-
sichtigung verschiedener Parameter, wie Temperatur-
unterschiede, Sonneneinstrahlung, unterschiedliches
Emissionsvermögen der verschiedenen Materialien,
Windgeschwindigkeit, thermische Spiegelungen an glat-
ten Oberflächen usw., notwendig.

Aus den Thermogrammen können vorliegende Bau-
mängel und/oder Bauschäden, wie etwa ungenügende
Wärmedämmung, unzulängliche Luftdichtheiten,
Wärmebrücken und dergleichen, exakt und rasch lo-
kalisiert werden. Die unterschiedlichen Farben in den
Abbildungen stellen die Oberflächen-
temperaturverteilung entsprechend der ergänzend dazu
beigefügten Temperaturskala dar. Bereiche mit hohen
Temperaturen sind als gelbe, rote oder weiße Flächen
dargestellt. Bei Schwarzweiß-Aufnahmen werden hö-
here Temperaturen durch hellere Grautöne erkennbar
gemacht.
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Was ist Infrarot-
Strahlung?

Als Infrarot-Strahlung bezeichnet man die Wärmestrah-
lung, die von einem Objekt (z.B. einem Gebäude) ab-
gegeben wird.

Physikalisch ist die Infrarot-Strahlung eine elektro-
magnetische Strahlung mit einer Wellenlänge oberhalb
des sichtbaren Lichtes.

Für Bauthermographie verwendete Geräte sind im
Wellenlängenbereich von 5 bis 6 µm (Kurzwelle) und
von 8 bis 12 µm (Langwelle) empfindlich (siehe unten-
stehende Skizze).

Wellenlänge der Strahlung in µm

ULTRA-
VIOLETT INFRAROT

Messbereiche der
ThermokameraEmpfindlichkeit eines
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Die Messausrüstung:

Die Arbeitsgruppe Bauphysik der
Unterabteilung Lärm- und Strahlen-
schutz

Monitor

Transportwagen
Scanner

Auswerteeinheit mit
Diskettenstation
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Was wird mit der
Infrarot-Kamera
gemessen?

In erster Linie werden öffentliche Gebäude (Amts-
gebäude, Schulen, Kindergärten, Krankenanstalten, Al-
tenheime etc.) gemessen.

Weiters werden stichprobenartige Überprüfungen im
geförderten Mehrfamilienwohnbau vorgenommen.

Messungen werden auch an Privatobjekten (Wohn-
häuser, Betriebsobjekte etc.) durchgeführt.

Thermographische Fernerkundung durch Überflie-
gen mit einem  Hubschrauber für eine grobe energeti-
sche Bewertung einer Region.

Messung unter Zuhilfenahme der Blower-Door (Ge-
bläse-Tür), wodurch Fugenundichtheiten, vor allem der
Dachkonstruktion bei ausgebauten Dachböden bzw.
von Fenster- und Türkonstruktionen, erkennbar ge-
macht werden.

Aufgrund zahlreicher Einflüsse auf die Messung (sie-
he Seite 6) kann in einer Messsaison nur eine beschränk-
te Anzahl von Gebäuden untersucht werden.
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Was ist bei einer
Infrarotmessung zu
berücksichtigen?

Sonnen-
einstrahlung:

Wärme-
speicherung

Wind-
geschwindigkeit:

unterschiedliche
Abkühlung

Lufttemperatur:

- innen
- außen

Lufttemperatur-
schwankungen:

(Wärme-
speicherung)

Bauteiloberfläche:

Material
Struktur
Farbe Zahlreiche

Einflüsse
müssen bei der

Messung berück-
sichtigt werden

Thermische
Spiegelungen:

z.B. an glatten
Oberflächen

Dämpfung durch
die Atmosphäre:

- Entfernung
- Luftfeuchtigkeit
- Witterung
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Ideale Messbedingungen:

außen 5 °C

innen 20 °C

°C

t

günstig

ungünstig

Lufttemperaturdifferenz >15 °C

Der Unterschied der Lufttemperatur zwischen
innen und außen soll  über 15 °C betragen. Bei
einer Raumtemperatur von 20 °C muss die
Außenlufttemperatur daher unter +5 °C liegen.

Lufttemperaturschwankungen

Während der letzen 24 Stunden vor der Mes-
sung soll die Lufttemperatur möglichst wenig
schwanken, da verschiedene Bauteile die Tem-
peratur unterschiedlich lang speichern.

Sonneneinstrahlung

Zum Zeitpunkt der Messung darf keine Sonnen-
einstrahlung (auch keine diffuse, das heißt kei-
ne indirekte Sonnenstrahlung) herrschen. Eine
exakte Messung ist daher nur nachts möglich.

Wegen der unterschiedlichen Wärme-
speicherung darf auch am Tag vor der Mes-
sung die Sonne nicht scheinen.

Ideale Messbedingungen

herrschen beispielsweise bei einer beständigen, hochnebelartigen
Bewölkung mit Temperaturen um den Gefrierpunkt und sehr gerin-
gen Temperaturschwankungen.
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Messung der Oberflächen-
temperaturen an Gebäuden:

Schlechte Wärmedämmung
im Bereich der Parapette

Fugenundichtheiten bei
den Fenstern

Wärmebrücken im Bereich
der Geschoßdeckenanschlüsse

Hohe Wärmeverluste durch
Heizleitungen, die in der

Außenwand verlegt wurden



Seite 9

Infrarot-Fernerkundung:
Bei einem Pilotprojekt wurde der Einsatz der Thermokamera aus
der Luft erprobt. Dabei wurden mit einem Hubschrauber ausge-
wählte Objekte überflogen.

Interessante Ergebnisse, die nur aus größerer Höhe ersichtlich sind,
kamen dabei zum Vorschein.

Einleitungen in Gewässer
und deren Vermischung
werden auf Grund der un-
terschiedlichen Temperatu-
ren sichtbar.

Die markante Erwärmung im Dachbereich dieses Schulgebäudes
zeigt eine schlechte Wärmedämmung der obersten Geschoßdecke.
Die höhere Oberflächentemperatur bringt an dieser Stelle den
Schnee zum Schmelzen. Die markante Erwärmung
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Fugenundichtheiten bei
Gebäuden:

Fugenundichtheiten führen bei Gebäuden zu
erhöhten Energieverlusten. Dabei auftreten-
de Zugluft verringert darüber hinaus die Be-
haglichkeit in den Wohnräumen. Dies kann
im Extremfall so weit führen, dass einzelne
Räume nicht ausreichend beheizt werden kön-
nen.

Mit Hilfe eines anstelle einer Tür eingebau-
ten Gebläses (“Blower-Door”) wird Luft aus
der Wohnung bzw. aus dem Haus gesaugt
und so ein Unterdruck erzeugt. Die durch
Fugenundichtheiten eintretende Außenluft
kühlt die Innenoberfläche ab.

Mit der Thermokamera kann diese Abküh-
lung bildlich festgehalten und so Undicht-
heiten lokalisiert werden (siehe nächste Sei-
te).

Anzeige:
5,2 m/sec

Die Messung des Luftwechsels im Raum
und der Strömungsgeschwindigkeit der
eintretenden Luft ermöglichen eine Quan-
tifizierung der Undichtheiten.
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Durch die Holzdecke strömt die kalte Außenluft nach
innen. Dadurch kühlt die  Decke um durchschnittlich 4
°C ab. Bei den  Deckenleuchten beträgt die
Oberflächentemperatur sogar nur mehr +6 °C.

An den seitlichen Wänden zeichnet sich die von oben
einströmende kalte Luft ebenfalls ab.

Infrarotaufnahme vor der
Blower-Door-Messung

(bei normalen Druck-
verhältnissen)

Infrarotaufnahme nach  der
Blower-Door-Messung

(bei Unterdruck im Raum)

Was kann man mit der Thermo-
kamera in Verbindung mit der
Blower-Door erkennen?

16

14

10

8



Seite 12

Bei der Unterabteilung Lärm- und Strahlenschutz sind nachstehende Informati-
onsblätter erhältlich:

Gebäudedichtheit an Oö. Turnhallen
Konstruktionsvorschläge für luftdichte Bauausführungen
Vollsparrendämmung
Dachsanierung - Vollsparrendämmung
Anschlussvarianten an Mauerwerk oder Beton
Anschlussvarianten an Durchdringungen
Schallschutz im Wohnbau
Energieschlau sanieren
Gesunde Luft für Oberösterreichs Kinder - Kindergärten
Gesunde Luft für Oberösterreichs Kinder - Schulen
Gesunde Luft für Oberösterreichs Kinder - Kinderbetreuungseinrichtungen
LION - Lärminformation OnLine
Lärm - tun wir was
Lärmkataster Linz und Umgebung
Teilgebiete Steyregg und Luftenberg
Teilgebiete Asten und St. Florian
Teilgebiet  Ansfelden
Teilgebiet Traun
Teilgebiete Hörsching und Pasching
Teilgebiet Leonding

Lärmsituation und Minderungsmöglichkeiten in Linz und Umgebung
Radon in Oberösterreich
Oö. Strahlenalarmplan
Mobilkommunikation in Österreich (Handy)
Strahlung und Leben

Herausgeber:
Land Oberösterreich - Umwelt- und Anlagentechnik
Umwelttechnik
Leiter: Dipl.-Ing. Erwin Nadschläger
A-4021 Linz, Stockhofstr. 40
Tel. 0732/7720-14543

homepage: www.ooe.gv.at/umwelt
e-mail: u-ut.post@ooe.gv.at

Ausarbeitung:
Arbeitsgruppe Bauphysik
Leiter: Dipl.-Ing. Robert Kernöcker

Photos Seite 4.
Hans Kosina, Land Oberösterreich

Layout und Gestaltung:
Manfred Frosch

Eigene Vervielfältigung


